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Durch den Sammeltrieb des Menschen seit Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde das Vorkommen des Edel
weißes immer mehr auf exponierte Felsbänder be
schränkt. Das ü b e rL E B E N  der A rt des Bundes
landes Salzburg hängt daher auch maßgeblich 
von einem verantwortungsvollem  Umgang m it
der Natur ab. (T e x t: Roman T ü rk )

Edelweiß Leontopodium alpinum Cass.

Verbreitung und Lebensraum  
Die G a ttun ga s  E d e lw e iß  (Leontopodium) is t  in  E u ra 
s ien  v e r b r e ite t  und k o m m t v o rw ie g e n d  in  den  Hoch- 
g e b irg s re g io n e n  und  in  den B ergs tep pen  vor. R e ich 
lic h  v e r tre te n  is t  es s ie  in  In n e ra s ie n . Das E de lw e iß  
u nse re r A lpe n  (Leontopodium alpinum Cass.) b e v o r
zu g t s te in ig e  Rasen und  M a tte n , w o  es in  den  B la u 
gras-Rasen sogar a ls C h a ra k te ra r t  a u f t r i t t .

^  Beschreibung
Das E de lw e iß  e r re ic h t  e in e  H öhe bis zu 20 cm . Die 
ganze P fla n ze  is t  w e iß -w o llig  f i lz ig  b e h a a rt. Die 
B lä t te r  w e ise n  d ie se  B ehaarung  besonders  a u f d e r 
U n te rs e ite  a u f. W ozu d ie  B ehaarung  a u f d em  P fla n 
z e n k ö rp e r d ie n t,  is t  b is h e u te  noch u n g e k lä r t. D ie 
B lü te  is t n u r e in e  S c h e in b lü te . W eiße H o c h b lä tte r  
u m ra h m e n  d ie  e ig e n t lic h e n  B lü te n ; sie s ind  in  d e r 
M it te  in  m e h re re n  k o rb a rt ig e n  B lü te n s ta n d e n  v e r 
s a m m e lt. D ie le u c h te n d  w e iß e  F arbe  a u f den  H och 
b lä t te rn  e n ts te h t  d a d u rch , dass Tausende k le in e  
L u ftb lä sc h e n  a u f dem  F ilz  das e in fa lle n d e  L ic h t 
re f le k t ie re n .  In g e r in g e re r  H öhe w ach se nd e  P flanze n  
w e rd e n  g röß e r und e rsch e in e n  w egen  des w e n ig e r 
d ic h te n  F ilzes g rü n lic h . D ie S c h e in b lü te  b le ib t  b is in  
den W in te r  h in e in  e rh a lte n .  Das E de lw e iß  b lü h t z w i
schen J u li und S ep tem b e r. B e s tä u b t w e rd e n  d ie  
B lü te n  von  g rö ß te n te ils  F lie g e n , von  ve rsch ie d e n e n  
V e r tre te rn  d e r H a u tf lü g le r  (B ie n e n , W espen ,),
F a lte rn  und auch  von  K ä fe rn . D ie F liegen  w e rd e n  
d u rch  e in  D u ftge m isch  a n g e lo ck t, das aus w o h lr ie 
chenden  ä th e r isch e n  S ubstanzen, a b e r auch aus aus
gesprochen en  G e s ta n k s to ffe n  zu sa m m e n g e se tz t is t,  
w ie  sie te ilw e is e  auch  im  m e n sch lich e n  - v o r  a lle m  
m ä n n lich e n  - S chw eiß  V o rkom m e n.

iS*# ••^  Ähnliche Arten
In den e u ro p ä isch e n  H ochg e b irg e n  f in d e n  w ir  zw e i 
k ra u tig e  L e o n to p o d iu m -A rte n , von  den en  das A lpe n - 
E de lw e iß  (Leotopodium alpinum) in  den  K a rp a te n ,

T e ilen  d e r B a lka n h a lb in se l, den A lpe n  und  den  P y re 
näen  v o rk o m m t. D ie z w e ite  A rt ,  d ie  nah v e rw a n d te  
Leontopodium nivale (Ten .) H u e t. ,  s ie d e lt  in  den 
A b ruzzen  und a u f d e r B a lka n h a lb in se l.

Wissenswertes und Hinweise  
D er w is s e n s c h a ft lic h e  Nam e Leontopodium alpinum 
le i t e t  s ich  von  „p o d io n  le o n to s "  ab : Das Füßchen des 
L öw en , das L ö w en fü ß ch e n . - D ieser N am e g e h t a u f 
den  a n tik e n  B o ta n ik e r D ioskurides  z u rü c k . In den 
ve rsc h ie d e n e n  d e u tsch sp ra ch ig e n  A n te ile n  d e r A lpen  
h e iß t das E de lw e iß  auch W o llb lu m e , Ir lw e iß , A lm - 
s te rn d l u nd  B a u ch w e h b le a m l. O de r in  F ra n k re ich  
p ie d -d e - lio n ,  e to i le  d ’ a rg e n t, in  I ta lie n  s te lla  a lp in a , 
b ia n co  d i ro c c ia , s low en isch  p la n ika , o cn ica , usw. 
A b e r in  a lle n  S p ra ch rä um e n , se lb s t im  A m e r ik a n i
schen w ird  s ie  e b e n fa lls  E d e lw e iß  g e n a n n t - p h o n e 
tis c h  je d e rm a n n  im  O hr m it  e in e r a u fs te ig e n d e n  Terz 
und  fo lg e n d e r Q u in t, b e k a n n t aus dem  v o lk s tü m 
lic h e n  M us ica l nam ens Sound o f  M usic - und sogar 
a u f Russisch h e iß t s ie  E de lw e iß .
Das E de lw e iß  is t  e in  b e lie b te r  W e rb e trä g e r: Es is t  
W a p p e n b lu m e  des D eu tschen  und Ö s te rre ic h is ch e n  
A lp e n ve re in s , d ie n t  a ls E m b lem  e in e r  W e iß b ie rm a rke  
und  s ch m ü ck t M ünzen (in  Ö s te rre ic h  a u f d e r  2 -C en t 
M ünze) und  B rie fm a rke n .

H  Gefährdung und Schutz
Um d ie  M it te  des 19. Ja h rh u n d e rts  e r la n g te  das E de l
w e iß  große B e lie b th e it.  D am it begann auch d ie  „J a g d "  
a u f d ie  k le in e , s te rn fö rm ig e  B lum e. D urch P flü cke n  
und Ausgraben w u rde n  v ie le  Vorkom m en z e rs tö rt. 1886 
w u rd e  das E de lw e iß  in  S alzburg  u n te r  S chu tz  g e s te llt
- im  e rs te n  P flan ze n sch u tzg e se tz  d e r M o n a rch ie .

^  L iteraturh inw eise
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